
Lärmaktionsplan Berlin - Erörterungsveranstaltung

Schienenlärm

1. S - Bahn
2. Personen- und Güterzugverkehr der DB-AG
3. lokale Bahnen (Straßen- und U-Bahn)
4. Auswertung der Einwendungen 
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Kartierung des Bahnlärms

• Die Lärmkartierung des DB-Netzes in Berlin ist  
erfolgt.

• Insgesamt sind 1.365 km Streckennetz in die 
Berechnung eingeflossen. Davon liegen 1.045 km 
auf dem Gebiet der Stadt Berlin (einschließlich 256 
km S-Bahnnetz). 

• Anzahl der vom Schienenlärm des DB-Netzes und 
S-Bahn-Netzes belasteten Menschen:
LDEN über 70 dB (A)  ca. 6000 Betroffene
LNight über 60 dB (A)*  ca. 14.000 Betroffene



Lärmkarte Schienennetz der DB-AG (L DEN )



Auswertung der Einwendungen DB-AG

• von 418 Hinweisen äußern sich 71 
zum Bahnlärm auf dem Netz der 
DB-AG 

• im Vordergrund stehen dabei die S-
Bahn und Güterzugverkehr in der 
Nacht

• weniger häufig werden 
Personenzüge im Nah- und 
Fernverkehr genannt



Bahnlärm – S-Bahn

als Ursachen für die Störungen werden genannt:
• Kurvenquietschen
• schlechter Gleiszustand mit Fugen und Riffeln
• enge Zugtaktung
• laute Fahrzeuge
• laute Nebenaggregate während Standzeiten
• Sonderfall: Betriebshof Wannsee (Quietschen beim 

Überfahren von Weichen)



Bahnlärm – S-Bahn

aber auch Lösungsvorschläge werden gemacht:

• Gleise: Schleifen, Flankenschmierung in Kurven, 
Schienenabsorber, Gleiserneuerung

• an Lärmschwerpunkten Geschwindigkeit 
herabsetzen

• Abschirmung durch Lärmschutzwände
• leise Fahrzeuge beschaffen
• Nebenaggregate bei längerer Standzeit ausschalten



Bahnlärm – S-Bahn

erste Reaktionen der DB-Netz-AG (verantwortlich 
für den Fahrweg) liegen vor:

• Tunneleinfahrt Nordsüd-S-Bahntunnel: nur durch 
Gleiserneuerung lösbar, diese ist z. Zt. nicht geplant

• Ostkreuz (Revaler Straße): Grundinstandsetzung für 
2011 - 2015 vorgesehen

• Betriebshof Wannsee (Bismarckstraße): Problem ist 
bekannt, Minderung nur in Zusammenarbeit mit der 
S-Bahn-GmbH möglich, dem wird nachgegangen

• Geschwindigkeitsbegrenzung: nicht denkbar



Lärmminderung der S-Bahn BR 481



Radscheibenabsorber

Quelle: Research into wheel/rolling noise reduction, Thompsen, Gautier



Bahnlärm – Güterzüge

Hinweise vornehmlich aus Abschnitten zwischen
• Grünauer Kreuz (Alt-Glienicke, Spindlersfeld) und
• Karower Kreuz (Pankow). 

Aber auch die Strecke 
• Richtung Erkner (Wilhelmshagen, Rahnsdorf, 

Friedrichshagen, Köpenick) tritt häufig in 
Erscheinung sowie

• der Bereich Bahnhof Lichtenberg und 
• die Jungfernheide in Charlottenburg
• Nikolassee



Bahnlärm – Güterzüge

Von den Betroffenen werden folgende Gründe für 
die  Störwirkung von Güterzügen genannt:

• die Züge sind sehr laut
• die Vorbeifahrt dauert relativ lange 
• der Verkehr findet hauptsächlich nachts statt
• der Güterzugverkehr hat stark zugenommen



Bahnlärm – Güterzüge

Von den Betroffenen werden auch 
Minderungsmaßnahmen gesehen:

• Vorziehen der Maßnahmen aus dem 
Schienenlärmsanierungsprogramm des Bundes

• Schallschutzwände 
• Begrenzung und Verlagerung des Güterzugverkehrs 

(über Hohen-Neuendorf)    



Austausch der Bremsen von Güterwagen

• Das Lärmminderungspotential gegenüber den 
herkömmlichen Bremsen beträgt bis zu 10 dB(A). 

• Wirksamere Bremsen erlauben auch  eine höhere 
Geschwindigkeit die wiederum mit einer 
Lärmzunahme verbunden ist. Die erlaubte 
Fahrgeschwindigkeit muss also begrenzt bleiben.



Bahnlärm – Personenzugverkehr

• Strecke Richtung Erkner (Wilhelmshagen, 
Rahnsdorf, Friedrichshagen, Köpenick)

• Charlottenburg (Jungfernheide)
• der Bereich Bahnhof Lichtenberg
• Lichterfelde Ost
• Nikolassee

• Sonderfälle: ICE-Werk Rummelsburg (nächtliche 
Rangierfahrten), Bahnhof Charlottenburg (laute 
Nebenaggregate während der Standzeiten)



Bahnlärm – Personenzugverkehr

Einwendungen deuten auf:

• fehlende Lärmvorsorge trotz Wiederaufnahme des 
Verkehrs (Lichterfelde Ost) oder Änderung und 
erheblicher Zunahme des Verkehrs (Strecke 
Richtung Erkner)

• fehlender Schallschutz trotz hoher Pegel 
(Jungfernheide, Bahnhof Lichtenberg, Nikolassee)

• ICE-Werk Rummelsburg: Verlängerung der 
vorhandenen Schallschutzwand

• Bahnhof Charlottenburg: Verlagerung der 
Warteposition



Bahnlärm – Personenzugverkehr

eine Reaktionen der DB-Netz-AG (verantwortlich für 
den Fahrweg) liegt vor:

• die Verlängerung der Schallschutzwand am ICE-
Betriebshof Rummelsburg wird derzeit geprüft

• Geschwindigkeitsbegrenzung: nicht denkbar



Bahnlärm – geplante Trassen

Hinweise zur Umsetzung eines guten 
Schallschutzes in der Lärmvorsorge:

• Flughafen Berlin-Brandenburg-International, 
Schienen-Ostanbindung („Kerosin-Bahn“)

• Dresdner-Bahn: Tunnellösung für Lichtenrade



eine Auswahl bereits erfolgter Maßnahmen

· Absorberplatten auf der Stadtbahn

· Schienenflankenschmierung in Bögen

· Schienenpflege (BÜG)

· Lärmschutzwände



sind weitere mögliche Maßnahmen in Berlin denkbar ?

einige Beispiele:

• Schienenabsorber in den Bögen der Stadtbahn
• Minischallschutzwand unmittelbar am Gleis
• Brückenentdröhnung
• besondere Gleispflege
• Schallschutzwände
• Verlagerung von Güterzugverkehr
• Schallschutzfenster



Schienenabsorber

(a) Schienenabsorber, System SilentTrack (b) frequenzabhängige Wirkung



Lärmarme feste Fahrbahn

Quelle: Research into wheel/rolling noise reduction, Thompsen, Gautier



Brückenentdröhnung

Körperschalldämpfer

DAGA Stuttgart 2007

H. Venghaus selbst. berat. Ingenieur
h_venghaus@web.de

G. Veit Schrey&Veit GmbH
g.veit@sundv.de



Schallschutzfenster

• Schallschutzfenster reduzieren nicht den 
Umgebungslärm, sondern die Belastung in den 
Wohnungen.

• Schallschutzfenster sind daher der letzte Ausweg, 
solange aktive Maßnahmen an der Quelle nicht 
durchführbar oder nicht die notwendige Entlastung 
herbeiführen. 



Lärmkarte lokale Bahnen (L DEN )



Kartierung der lokalen Bahnen

• Auch diese strategische Lärmkarte ist seit 
September 2007 adressscharf für alle Bürger im 
Internet abrufbar:
www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/umweltatlas/k705.
htm

• Insgesamt sind 188 km Streckennetz Straßenbahn 
und 26 km Streckennetz oberirdische U-Bahn in die 
Berechnung eingeflossen. 

• Anzahl der vom Lärm der lokalen Bahnen belasteten 
Menschen:

LDEN über 70 dB (A)  ca. 1400 Betroffene
LNight über 60 dB (A)*  ca. 6800 Betroffene



Einwendungen zum Lärm lokaler Bahnen

• Straßenbahn 
– Ohne eigenes Gleisbett
– Auf Teilstrecken, die noch nicht saniert sind
– Häufig an Endhaltestellen durch laute 

Klimaanlagen
– Kurvenquietschen und Weichenrumpeln

• U-Bahn
– Kurvenquietschen auf Hochbahnstrecken
– Lärm durch U-Bahnbetriebswerkstatt im Ortsteil 

Friedrichsfelde



Lärmsanierungsprogramm
Straßenbahn seit 2002

• Gleisbau (NBS und Ortec)
• Umrüstung der Altfahrzeuge
• Lärmarme Neufahrzeuge
• Tempolimits in besonders problematischen 

Abschnitten (Langhansstraße)
• Ausbildung des Fahrpersonals
• Prüfung von Alternativtrassen



Empfohlene Maßnahmen des LAP für
Straßen – und U-Bahn

• Austausch der Großverbundplatten und Einbau des Neuen Berliner 
Straßenbahngleises (NBS) in den Konfliktbereichen der 1. 
Prioritätsstufe

• Realisierung Rasengleis gemäß 1. Prioritätsstufe,
• Austausch der Weichenherzstücke insbesondere in den 

Konfliktbereichen,
• Modellprojekt Lärmschutzbord an der Hochbahn (z.B. U 1 zwischen 

Kottbusser Tor und Wassertorplatz),
• Modellprojekt Schienenabsorber an der Hochbahn (z.B. Bereiche 

Schlesisches Tor und Bülowstraße),
• Modellprojekt Mini-Schallschutzwand an der Straßenbahn (z.B. 

Müggelheimer Straße in Köpenick).
• Durch die kurzfristigen Maßnahmen können die Lärmbelastungen in 

den betreffenden Konfliktbereichen um bis zu 5 dB(A) reduziert und 
ca. 4.600 Betroffene entlastet werden. Die erforderlichen Kosten
liegen bei ca.
4,9 Mio.€



Maßnahmeempfehlungen des Aktionsplans zum 
lokalen Schienenverkehr (U-Bahn / Straßenbahn)



Maßnahmen am Gleis (NBS)

Rasengleis

elastische 
Lagerung



Schienenpflege

• Schienenschleifen mit oszillierenden Steinen alle ca. 
4 Jahre erforderlich, Prüfung alle 6-12 Monate

• Minderung 3 dB(A) in der Praxis



Fluglärm

1. Lärmkarte
2. Auswertung der Einwendungen
3. Maßnahmen zur Lärmminderung



Kartierung des Fluglärm ist Grundlage für 
Maßnahmen

• Die Lärmkartierung des Flughafens Berlin Tegel ist  
erfolgt. 

• Der Betrieb des Flughafen Tempelhofs ist beendet. 
• Der Flughafen Schönefeld wurde vom Land 

Brandenburg nicht kartiert. In Berlin wird dieser 
anhand des Fluglärmjahresberichtes beurteilt.

• Zum BBI sind Lärmprognosen im 
Planfeststellungsverfahren ermittelt worden 



Lärmkarte Flugverkehr Tegel (L DEN )



Auswertung der Hinweise

von 417 Hinweisen äußern sich 51 zum Fluglärm:

• Flughafen Berlin Tegel
• Hubschraubereinsätze
• Touristische Flüge
• Flughafen Schönefeld, derzeitiger Betrieb
• geplanter Flughafen Berlin-Brandenburg-

International



Flughafen Berlin Tegel

Die Hinweise kommen aus den ein- und 
Abflugschneisen (Pankow, Wedding, 
Reinickendorf):

• Missachtung des Nachtflugverbotes
• oft in Verbindung mit anderen Lärmquellen wie z. B. 

Straßenverkehr als belastend angegeben
• Zunahme des Flugverkehrs führt auch tagsüber zu 

Belastungen



Hinweise Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 

• Einhaltung des Nachtflugverbots in Tegel
– Die Nachtflugregelungen für den Verkehrsflughafen Berlin-

Tegel sind auf der Grundlage von Erlassen und Richtlinien 
des Bundesverkehrsministers aufgestellt worden.

– Postflüge sind von den Betriebsbeschränkungen 
ausgenommen (Werktags Abflug 23:50/Landung 2:00 Uhr). 

– Generell ausgenommen sind ebenfalls Flüge von Militär, 
Polizei und Bundespolizei sowie Regierungsflüge im 
dienstlichen Auftrag.



Lärmminderungsmaßnahmen

Flughafen Tegel:

• Schallschutzfenster: von 1976 bis Mitte der 90’er Jahre wurde  
der Einbau von Schallschutzfenstern gefördert 

• Nachtflugverbot von 23:00 bis 06:00 Uhr 
• lärmemissionsabhängige Gebühren
• elektrische Versorgung der Standplätze

für Tegel in Vorbereitung:

• verstärkte Nutzung der Südbahn für Landungen
• Schallschutzwand  zum Schutz der benachbarten 

Wohnsiedlung Cité Pasteur



Hubschrauber

• Einwände :
• Innerstädtisch touristisch: Mitte, Reinickendorf, Friedrichshain-

Kreuzberg, Charlottenburg-Wilmersdorf
• Unfallkrankenhäuser, z. B. Marzahn, Ortsteile Biesdorf, 

Kaulsdorf 
• Sachlage :
• Nach § 1 Luftverkehrsgesetz Benutzung des Luftraumes ist frei
• Genehmigung nach Luftverkehrsordnung; §6 regelt  

Mindesthöhe
• Gemeinsame Luftverkehrsbehörde BE/BB hat 

Unfallkrankenhäuser nach Abwägung genehmigt



touristische Flüge und Privatflugzeuge

• touristische Flüge wie der Rosinenbomber, das 
Wasserflugzeug etc.): 
Friedrichshain-Kreuzberg, Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Lichtenberg OT Rummelsburg

• Privatflugzeuge, Kleinflugzeuge:
Steglitz-Zehlendorf OT Lichterfelde Süd sowie Tempelhof-
Schöneberg OT Lichtenrade, Lichtenberg

• Internationale Luftfahrtausstellung:
Tempelhof-Schöneberg, OT Lichtenrade 
(Sondergenehmigung)



Standort Schönefeld

Die Einwendungen zum Flughafen Schönefeld und Berlin-
Brandenburg-International BBI enthalten folgende 
Kernaussagen:

• sowohl der heutige Betrieb als auch der zukünftig zu 
erwartende Flug- und sonstiger Verkehr ist im 
Lärmaktionsplan nicht oder fehlerhaft berücksichtigt worden.

• die Schwellenwerte des Lärmaktionsplans sind bezogen auf 
Fluglärm zu hoch angesetzt.

• ein Nachtflugverbot (analog Tegel) soll auch zukünftig für den 
BBI gelten.

• ebenso lärmemissionsabhängige Gebühren (analog Tegel)



Lärmvorsorge für den BBI

Schallschutz wird geregelt durch:

• Planfeststellungsbeschluss vom 13. August 2004
• Planergänzungsverfahren regelt speziell 

Nachflugverbot, Abschluss für 2009 erwartet

Lärmvorsorge sichert höheres Schallschutzniveau 
als es der Lärmaktionsplan könnte.



BBI – flugbetriebliche Regelungen

• zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr nur Chapter 3 + 
Ausnahmen: Notfall oder Verspätungen bis 23:00 
Uhr

• keine Ausbildungs- und Übungsflüge nachts und an 
Sonn- und Feiertagen

• Triebwerksprobeläufe begrenzt
• Schubumkehr nur aus Gründen der Flugsicherheit 

zulässig
• Verteilung der Landebahnnutzung nachts optimieren 

zum Schutz der Anwohner



BBI – allgemeiner Lärmschutz (Tagzone Leq = 60dB(A)) 

• Schallschutzvorrichtungen gewährleisten, dass 
durch die An- und Abflüge am Flughafen im 
Rauminnern bei geschlossenen Fenstern tagsüber 
Lmax auf 55 dB(A) begrenzt wird

• besondere Einrichtungen (z. B. Altenheime, 
Schulen, Kindertagesstätten) innen:
Lmax = 45 dB(A) und Leq = 38 dB(A)



BBI - Fluglärmüberwachung

• die Fluglärmüberwachungsanlage ist bei Aufnahme 
der Flugbetriebes neu zu konzipieren und durch 
zusätzliche Messstellen zu ergänzen. 

• Flugdaten und Geräuschmessdaten müssen 
verknüpft werden, um luftfahrtbehördliche Kontrolle 
der durchgeführten Flugbewegungen zu 
ermöglichen.



BBI - Straßenverkehrslärm

Lärmarme Straßenoberflächen sind vorgesehen:
• Flughafenanbindung an die BAB 113n
• Flughafenanbindung West an die K 6163
• Ortsumgehung Selchow
• L 75 nördlich von Selchow
• Flughafenanbindung an die L 75
• Verbindungsstraße Waltersdorf
• BAB 113n zwischen BAB 113alt und B 96a
• Auffahrten zu den Rampen 1 bis 6 (neu)

Die Lärmprognose wird erneuert, wenn sich zulässige 
Geschwindigkeiten gegenüber dem Stand der Planfeststellung 
erhöhen.



BBI – nachträgliche Anordnungen

• Eine nachträgliche Festsetzung, Änderung oder 
Ergänzung von Auflagen zum Schutz der 
Bevölkerung vor Fluglärm bleibt vorbehalten.


